
Der Nuklearstock hat nichts mit
Atomenergie zu tun. Er ist ein
Archiv oder eine Sammlung von
sortenechten, das heisst gesun-
den Obstsorten. Der Nuklear-
stock beherbergt mindestens je
eine Pflanze von den Obstsor-
ten, die in der Schweiz von Be-
deutung sind: wirtschaftliche
Obstsorten mit maximal 200
Sorten, je ca. 60 alte und neue
Obstsorten sowie einige private
Obstsorten. Als Nuklearstock
gilt der Ort, an dem die kleinste
verwendete pflanzliche Einheit
einer zur Anerkennung zugelas-
senen Sorte aufbewahrt wird.
Der Begriff Nuklearstock
kommt wahrscheinlich von Nu-
kleus (lateinisch) = Zellkern.

Rund 280 Obstsorten
Seit 1959 befasst sich Agro-

scope mit der Virustestung und
Virusfreimachung von Obst-
bäumen. Der Pionier war Au-
gust Schmid, er bildete 1976
auch den ersten Nuklearstock
in Grabs SG. 2004 wurde der
Nuklearstock mit rund 420
Obstsorten nach Wädenswil
verlegt. Die Anforderungen, die
an den Nuklearstock gestellt
werden, zum Beispiel Insekten-
sicherheit, Nematodensicher-
heit oder allgemeine Hygiene-
massnahmen, sind im Standard
der Pflanzenschutzorganisation
für Europa und den Mittelmeer-
raum (Eppo) definiert.

Im Nuklearstock gedeihen
zur Zeit rund 140 Apfelsorten –
von Ariwa bis Wehntaler Hag-
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Der schweizweit einzige
Nuklearstock ist eine
Sammlung von Obstsor-
ten. Zur Zeit umfasst er
307 Bäumchen von Apfel
bis Zwetschge. Von ihnen
wird Vermehrungsmate-
rial für zertifizierte Obst-
gehölze gewonnen.
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apfel –, 40 Birnen-, 45 Kir-
schen- und 30 Zwetschgensor-
ten sowie 5 Quittensorten, 18
Aprikosen- und 1 Pfirsichsorte

Mit Wärme gegen Viren
Die Sortengruppe – ein Gre-

mium aus Vertretern der Bran-
chenverbände JardinSuisse und
dem Obstverband sowie von
Agroscope – entscheidet jähr-

lich über die Annahme in oder
die Elimination von Obstsorten
aus dem Nuklearstock. Solche
Gesuche kommen von Baum-
schulen, Züchtern und weiteren
Interessierten. Bevor eine
Pflanze in den Nuklearstock
aufgenommen wird, hat sie lan-
ge Züchtungsarbeiten und Sor-
tenbewertungen auf dem Feld
und im Lagerhaus sowie Tests

auf Virus- und Phytoplasmen-
freiheit im Labor, im Gewächs-
haus und in der Baumschule mit
Zeigerpflanzen hinter sich.

Verfahren, die Virus- und
Phytoplasmenbefall aufzeigen,
dauern beim Kernobst mindes-
tens drei und beim Steinobst
zwei Jahre. Liegt Virus- oder
Phytoplasmenbefall vor, wird
die Pflanze durch eine Wärme-
behandlung von den Schaderre-
gern befreit. Erst nach erneuter,
erfolgreicher Testung sowie
Sortenechtheitsprüfung darf sie
in den Nuklearstock gepflanzt
werden und als Ausgangsmate-
rial für die Vermehrung von an-
erkannten Obstbäumen dienen.
Dieses sogenannte Vorstufen-
material wird an Edelreiser-
schnittgärten in Baumschulen
zur Veredelung von zertifizier-
ten Obstgehölzen abgegeben.
Obstzüchtungsinstitute, Nukle-
arstöcke und Baumschulen in

Obstbaugebieten der ganzen
Welt werden mit Vorstufenma-
terial aus dem Schweizer Nuk-
learstock beliefert.

Ein halbes Fussballfeld
Die rund 280 Obstsorten be-

finden sich im insektensicheren
Asanithaus, das so gross wie ein
halbes Fussballfeld ist. Das Ge-
rüst dieses «Gazehauses» be-
steht aus einer Metallkonstruk-
tion und ist während der Vege-
tationszeit mit einem leichten,
durchlässigen Kunststoffgewe-
be eingefasst und zusätzlich mit
einem Hagelnetz geschützt.
Dies gewährt ein nahezu identi-
sches Klima wie draussen, nur
dass durch die feinen Maschen
kein Insekt eindringen kann.
Die gleiche Funktion über-
nimmt die Personenschleuse
beim Eingang. Im Winterhalb-
jahr wird das Gewebe vom
Dach wegen der schweren
Schneemassen entfernt.

Kein Kontakt zur Erde
Der Boden besteht aus ver-

schiedenen, mit Vliesen ge-
trennten Schichten und ist
0,75m tief. Jede Pflanze wächst
in einem eigenen Behälter, der
mit steriler Erde gefüllt ist und
in Blähton steht. Damit wird
verhindert, dass Wurzeln in den
gewachsenen Boden vordrin-
gen und über Nematoden mit
Viren infiziert werden können.

Zur Prüfung der Gesundheit
werden sämtliche Pflanzen pe-
riodisch Labordiagnosen und
Gewächshaustests unterzogen
und erneuert, das heisst, neue
Pflanzen werden veredelt, die
wieder die komplette Virus- und
Phytoplasmentestung durch-
laufen müssen.

Übrigens, solche Nuklearstö-
cke gibt es in den meisten Obst-
baugebieten auf der ganzen
Welt. In der Schweiz existiert
für Kern- und Steinobst nur der
bei Agroscope in Wädenswil.

*Der Autor und die beiden Autorinnen ar-
beiten bei Agroscope. Mehr zum Thema:
www.nuklearstock.agroscope.ch
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Nuklearstock ohne Viren und Insekten

Im Vordergrund der Nuklearstock mit den Massen 17×40m.
Im Hintergrund das kleinere Kandidatenhaus, wo die Obst-
sorten, die in der Virustestung stehen, gehalten werden.

Markus Bünter und Beatrix Buchmann im insektensicheren Gazehaus. Der Boden besteht aus
verschiedenen, mit Vliesen getrennten Schichten. (Bilder: Agroscope)


